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Tagebuch de» totttett Jahres
des Weltkrieges.

Mai
17.

Im Westen neben massiger Ärtjllerie-
tötigkeit nur kleine JnfanteriekLmpfe.

An der mazedonischen Front erleidet
der Feind im Lernabogen eine neue Schlappe,
starke nach heftigster Artillerievorbereitung
erfolgende Snsanterieangriffe werden abze-
roiesen.

Die 10 . Jsonzoschlacht dauert an , die
Z«hl der gefangen genommene« Italiener
ist auf 3000 gestiegen.

Sefterreichs dunkle Stundeu.
Don führender parlamentarischer Seite

wird den „Westfäl . N. N." eine Zuschrift
übersandt , der wir folgendes entnehmen:

Oesterreich war im Weltkriege der Damm,
an dem sich die aus dem Osten heranrollende
slawische Woge brach. Es hat schwer dabei
gelitten . Aber es hat in schwerem Ringen
und unter manchen Schwankungen des
Kriegsglücks doch treu und tapfer standgehal¬
ten. Freilich war es, wenn man Ungarn
außer Betracht läßt , fast ausschließlich der
deutsche Volksteil des Habsburger Reiches,
der die Not getragen und die Opfer ge¬
bracht hat . Der slawische Teil der bunten
Völkermasse des österreichischen Staates
wünschte den Sieg der Mittelmächte in die¬
sem Kriege nicht oder schaute zum mindesten
ohne innere Teilnahme für das Geschick der
Monarchie den Ereignissen zu. Oesterreich
kämpfte mit einem lahmen Bein . Das eins
gesunde Bein , auf dem das Reich feststehen
und seinen zahlreichen Feinden standhalten
konnte, wurde von den deutschen Stämmen
gebildet . Das kranke Bein waren die Slaven.
Und welcher Dank vom Hause Habsburg ist
nun den Deutschen hierfür geworden ? Diese
Frage löst in Deutsch-Oesterreich bittere Ge¬
fühle aus.

Wir haben — so klagen unsere Volks¬
genossen — unermeßliche Blutopfer gebracht;
ganze Dörfer der Alpenländer stnd heute von
Männern entblößt , während die Tschechen
und Slawen es verstanden haben , sich zu scho¬
nen und dadurch ihre zahlenmäßige Ueber-
legenheit für die Zukunft noch zu stärken und
bedrohlicher zu machen. Nicht genug damit;
auch wirtschaftlich ist das Kriegsopfer fast
ausschließlich von uns getragen worden , die
Kriegsanleihen sind ebenso wie die Lei¬
stungen der Kriegswohltätigkeit im wesent¬
lichen nur von Deutschen aufgebracht worden.
Als Dank dafür verweigern die Tschechen den
Deutschen die Nahrung . Deutschböhmen
bringen und die tschechischen Bauern halten
ihre gefüllten Scheuern gesperrt . Auch Ti¬
rol ist in ärgster Not . Die Wiener Regie¬
rung wagt nicht, gegen die slawischen Volks¬
teile einzuschreiten, und hilft den Deutschen
nicht, weil sie vor ihnen keine Furcht hat.

In der Volksvertretung sitzen nur 228
Deutsche neben 284 Vertretern anderer Nas¬
sen. Dabei sind die Deutschen noch gesparten
in 99 nationalfreiheitliche , 73 konservative
bezw. christlich-soziale. 42 Sozialdemokraten
und i4 wilde Abgeordnete , wobei zu beachten
ist, daß wohl die slawischen Sozialdemokra¬
ten treu zu ihrem Volke halten , die deutschen
Sozialdemokraten aber jedes Deutschgefübl
verleugnen . Die Deutschen haben unter 512
Sitzen also nur 186 inne . Außerdem aber
weiß die Wiener Regierrung , daß sie ihren
guten , frommen , treuen Deutschen alles bie¬
ten kann. Jahrzehntelang haben sich diese
Deutschen nun schon als Aschenbrödel behan¬
deln lasten. Seit den 79er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts , ja man kann sagen seit
1866, ist keine Einrichtung , kaum ein Gesetz
in Oesterreich geschaffen worden , das als
lkrüfllung auch nur eines einzigen Wunsches

der Deutschen hätte ausgelegt werden können.
Die deutschen Abgeordneten haben es em¬
pfunden . daß der Gemäßigte immer am

schlechtesten wegkommt. Wer um sich
schlägt, sich wild gebärdet , mit den Ministern
umspringt wie mit Hausknechten, der hat -
das ist übrigens nicht bloß in Oesterreich so
— Erfolg . Wer anständig bleibt , den fürchtet
man nicht und über den geht man hinweg.
Vielleicht kommt aber jetzt ein großer Um¬
schwung in der Haltung der Deutschen. Das
Volk ist dessen überdrüssig geworden, daß
seine Vertreter im Parlament nur die Be¬
stimmung haben, zu bewilligen , die Steuer¬
kraft ihrer Wähler zur Verfügung zu stel¬
len , die größten Lasten zu übernehmen und
mit unfruchtbarer Geduld Entrechtungen
über sich ergehen zu lassen. Nach dem, was
sie in den letzten vier Jahren geleistet haben,
ist den Deutschen in Oesterreich bewußt ge¬
worden , daß ihre politische Verarmung ihren
Verdiensten nicht entspricht. Sie fühlen , daß
sie nach ihrer weltgeschichtlichen Leistung An¬
spruch auf höhere Geltung haben . Sie for¬
dern , daß die Abgeordneten ihre Parteipo¬
litik aufgeben und sich zu einer festen natio¬
nalen Vertretung vereinigen , die nicht mehr
in erster Linie nach dem fragt , was dem
Staate Oesterreich, sondern was dem deut¬
schen Volke gut tut , und wo die Wähler¬
schaft kein Verständnis bei ihren Vertretern
findet , da schließt sie sich zu Volksräten zu¬
sammen, die der Regierung den Krieg an-
sage» und auch dem schlecht beratenen jungen
Kaiser manch offenes Wort wegen der Be¬
gnadigung d'.' . ff^ ^ ischen Hochverräter und
des Briefes an den Prinzen Sirius zu hören
geben. Sie sagen der Wiener Regierung und
dem schwächlichen Ministerium Seidler das
Vertrauen auf.

Das deutsch-österreichische Abkommen.
Wien , 17. Mai . (Nordd . Allgem. Ztg .)

Bezüglich des wirtschaftlichen Zusammen¬
hanges zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn verlautet , die Pläne für den Zusam¬
menschluß gehen dahin , daß nach außen ein
gemeinsames Autreten der beiden Reiche

stattfindet während nack> innen ein so weit
gehender freier Verkehr besteht, als es nach
den wirtschaftlichen Verhältnissen möglich ist.
Die Mittelmächte denken nicht an Schutzzölle,
woraus sich schon ergibt , daß das Wirtschafts¬
abkommen keinen aggressiven Charakter
trägt . Der Zusammenschluß soll auf die ge¬
meinsamen Richtlinien mit den Eisenbahn-
und Schiffahrtsfragen , ebenso hinsichtlich Ge¬
werbe und Sozialpolitik führen.

Kaiser Karls Besuch in Sofia und
Konstantinopel.

Wien , 16. Mai . MB .) „Reichspost"
meldet : Der Kaiser und die Kaiserin fahren
heute nach Sofia und von dort nach Konstan¬
tinopel , um den befreundeten und verbün¬
deten Herrschern ihren ersten Besuch abzu¬
statten.

Zum Fall Clemenceau—Cernin.
Berlin , 16. Mai . (WB .) Die Norddeutsche

Allgem.Ztg ." meldet : In einem holländischen
Blatte wird im Anschluß an einen Bericht
über die Verhandlungen der französischen
Kammer in der Angelegenheit Clemenceau—
Czernin behauptet , im Frühjahr 1917 sei
von deutscher Seite die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen worden , auf einen bedeutenden
Teil Lothringens zu verzichten, wenn der
Krieg dadurch sehr bald zu einem Ende ge¬
bracht werden könnte. Wir stellen auch dieser
neuen Behauptung gegenüber fest, daß nie¬
mals ein derartiges deutsches Angebot ge¬
macht worden ist.

Amsterdam, 16. Mai . Wie ein hiesiges
Blatt aus London erfährt , wird der Brief
Kaiser Karls vermutlich heute im Unterhaus
Gegenstand einer Debatte sein. Dann ver¬
tagt sich das Haus über Pfingsten . Lloyd
George wird vielleicht auch sprechen. Auch
Balfour wird heute auf einem Lunch der
Foreign Preß Association, wozu alle Ge¬
sandten eingeladen stnd, eine Rede halten.

Die Regelung der türkisch-bulgarische«
Fragen.

Wien , 17. Mai . (TU .) Es ist anzunehmen
daß Baron Burian anläßlich der Reise des
Kaisers nach Sofia und Konstantinopel die
Gelegenheit benützen wird , um die Regelung
der zwischen der Türkei und Bulgarien schwe¬
benden Fragen anzubahnen.

Deuts- lmft traft Schweiz.
Ein Stillstand in den Abmachungen.
Von der jchmeizerischen Grenze. 16. Mai.

Wie die Basler Nachrichten erfahren , sind in
letzter Stunde Schwierigkeiten beim Abschluß
des neuen schweizerisch-deutschen Wirtschafts¬
abkommens entstanden und zwar infolge der
Stellung , die der Verband zu der in jenem
Abkommen vorgesehenen Fassung einnimmt.

Bern , 16. Mai . (T . Rdsch.) Die plötzliche
Wendung in den deutsch-schweizerischen Wirt¬
schaftsverhandlungen hat in der Schweiz un¬
geheure Erregung ausgelöst . Selbst in In¬
teressentenkreisen, in denen man seinerzeit
das französische Angebot der Lieferung von
85 0000 To. Kohlen im Monat bejubelte,
neigt man heute der Ansicht' zu, daß das fran¬
zösische Angebot nichts weiter als ein Bluff
war ; man ist in weiteren Volkskreisen sehr
darüber erbittert , daß die Franzosen mit
einem nicht ernstgemeinten Angebot die

öffentliche Meinung irregeführt , und nur
bezweckt haben , den Vertrag zu Fall zu
bringen . Andererseits verzeichnet man es mit
großer Genugtuung , daß Deutschland sich zu
wesentlichen Zugeständnissen bereit gefunden
hatte und daß die Verhandlungen bis zum
Schluß von beidenSeiten in durchaus freund¬
schaftlichem und verständnisvollem Sinne

für die beiderseitigen wirtschaftlichen Lebens¬
bedürfnisse geführt wurden . Die Verant¬
wortung an dem vertraglosen Zustand und
der für die Schweiz dadurch unerträglich
gewordenen Lage, trifft ausschließlich Frank¬
reich. Deutschland ist bis zum äußersten
gegangen , was nicht nur in den schweize¬
rischen Kreisen , sondern auch von der welschen
Presse anerkannt wird ; wie man im übrigen
auch dafür Verständnis hat , daß Deutschland
grundsätzlich nicht zugeben kann, daß seine
Soldaten mit in der Schweiz unter Verwen¬
dung deutscher Kohlen hergestellten Werk¬
zeugen bekämpft werden.

Me amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier » 16. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rach Abschluß der gestrigen Jnfantericge-
sechte nördlich vom Kemmel, in denen wir
den Franzosen aus örtlicher Einbruchstelle
wieder zurückwarfen, flaute der Artillerie¬
kampf im Kemmelgebie^ ab. Auch an den

.anderen Kampffronten ließ die Artillerie¬
tätigkeit nach. Heftige Feuerüberfälle dauer¬
ten gegen unsere Infanterie - und Artillerie¬
stellungen beiderseits des La Bassee-Kanals
sowie zwischen Somme und Avre an . Auf
dem Westufer der Avre stieß der Feind ge¬
stern früh aus dem Senecat -Walde mit star¬
ken Kräften vor . Unter schweren Verlusten
wurde er zurückgeschlagen.

An der übrigen Front kleinere Vorfeld¬
gefechte.

Starker Fliegereinsatz an den Kampffron¬
ten führte zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir
schossen 33 feindliche Flugzeuge ab ; 14 von
ihnen brachte wiederum das früher von Ritt¬
meister Freiherrn von Richthofen geführte
Jagdgeschwader zum Absturz. Leutnant
Windisch errang seinen 20. Luftfieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

»

Berlin . 16. Mai , abends (WB . Amtlich.)
Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Berlin , 16. Mai . (WB .) Deutsche Bom¬
bengeschwader entwickelten in der Nacht vom
15. zum 16. Mai rege Tätigkeit . Bei Dün¬
kirchen, Calais , Poperinghe wurden Muni-
tions - und Bahnanlagen mit großen Bom¬
benmassen belegt . An allen Stellen wurden
Treffer einwandfrei beobachtet. Auch der

Westbahnhof und die Unterkünfte in Amiens
wurden von unseren Geschwadern mit gutem
Erfolg angegriffen . Ecplosionen und Brände
waren die Folge.

»er ßerkrier.
Reue Lersen»un- en.

Berlin . 16. Mai . (WB . Amtlich.) Unsere
Mittelmeer -U-Voote vernichteten über '25 000
Brt . feindlichen Schiffsraumes . Einen
Hauptanteil an diesen Erfolgen hatte das
von Kapitänleutnant Maschall befehligte ll-
Voot . Die englischen beladenenDampfer „Kut
Sang " 4895 Brt . und Conway 4003 Brt.
wurden aus gesicherten Eeleitzügen heraus¬
geschossen. Der ganz neue, mit 2 Hilfsmo¬
toren versehene amerikanischeViermastschoner
„City of Pensacola " 705 Brt . wurde durch
Sprengpatronen versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die englischen Minen im Kattegat.
Berlin . 16. Mai . (WB . Amtlich.) In den

letzten Tagen wurden in der schwedischen
Presse verschiedentlich Unfälle durch Minen
im Kattegat gemeldet , denen auch neutrale
Fischerfahrzeuge zum Opfer fielen . Die eng¬
lische Admiralität teilt dazu amtlich mit . daß
von englischer Seite im Kattegat und Skage-
tcu keine für die Handelsschiffahrt gefähr¬
liche Minen ausgelegt feien und schreibt dies
den Deutschen bei ihrer gewohnten Verach¬
tung für die Interessen der Neutralen zu.
Demgegenüber wird auf die zahlreichen schwe¬
dischen Mitteilungen hingewiesen , daß die
kürzlich im Kattegat gefundenen und sogar
innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässek

festgestellten Minen unzweifelhaft englischen
Ursprungs waren . Jede weitere Erklärung
der englischen Heuchelei erübrigt sich.

Eine llnterhausfrage.
Amsterdam , 16. Mai . (TU .) Im eng¬

lischen llnterhause fragte ein englischer Ab¬
geordneter in der gestrigen Sitzung , ob die
Admiralität Näheres über geglückte Opera¬
tionen der Engländer , über Erbeutung und
Vernichtung feindlicher U-Boote rund um
England während der letzten 3 Wochen Mit¬
teilen könne. Mac Namara antwortete , daß
der U-Boot -Krieg seit dem 1. Jan . im All¬
gemeinen einen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen habe . Die Berichte aus neutralen
Ländern und die wachsende Uebertreibung
des Feindes sei enBeweise für die jüngsten
englischen Erfolge , aber die Admiralität habe
gegen die Veröffentlichung der Begebenhei¬
ten , sie mögen gut oder schlecht sein, Beden¬
ken. Wir werden jedoch, sagte Mac Na¬
mara , Veröffentlichungen von Erzählungen
über Begegnungen mit feindlichen U-Booten
weiter erlauben ; weil dies im öffentlichen
Interesse notwendig ist.

Die Manische Throusrage.
Berlin , 16. Mai . (TU . In politischen

Kreisen verlautet der „B . Z. a. M ." zufolge,
daß die von gewissen sächsischen Kreisen aus¬
gehenden energischen Anstrengungen , eine
Personalunion zwischen Littauen und Sach¬
sen durchzusetzen, nicht ohne Erfolg zu sein
scheinen. Die maßgebenden Vertreter Lit-
tauens haben sich wiederholt gegen diese Per¬
sonalunion ausgesprochen und auch in maß¬
gebenden sächsischen Kreisen darüber keinen
Zweifel gelassen, daß diese Idee im Lande
keine Sympathien hat ; trotzdem scheint man
in sächsischen Regierungskreisen auf dieser
Lösung der littauischen Frage zu bestehen.

Dresden » 17. Mai . (B . T .) Die Möglich¬
keit der Verbindung des litauischen Thrones
mit dem sächsischen, wird hier immer ernster
erwogen. Gewisse Anzeichen deuten neuer¬
dings daraus hin , daß man in den Verhand-
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Irnigett zwischen Dresden und Berlin sehr
weit gediehen ist und daß man in den Ver-
hanlungen Wischen Dresden und Berlin sehr
sogar auf manche Bedingungen eingehen
würde , die nicht eben sehr vorteilhaft für
Sachsen sind. Die sächsische Regierung selbst
erklärt , daß die Entscheidung noch nicht so
nahe bevorstehe, wie die Presse angedeutet
habe, daß vor allem noch die Entscheidung
der Littauer selbst abgewartet werden müssen,
denen das Selbstbestimmungsrecht durchaus
gewährt bleiben müsse. Die sächsische Regie¬
rung selbst ergreift noch in einer offiziösen
Mitteilung wie folgt das Wort : Die Nach¬
richt, daß Vertreter Littauens maßgebenden
sächsischen Kreisen zum Ausdruck gebracht bät-
ten , daß in Littauen der Gedanke einer Per¬
sonalunion Littauens mit Sachsen keine

Sympathien habe, ist schon deshalb unrichtig,
weil sächsische Regierungskreise ja keineswegs
Anlaß ghabt haben, mit VerterternLittauens
zu verhandelt !.

Berlin . 17. Mai . Wie die „Tägl . Rdsch."
hört , ist bereits ein Vertrag entworfen wor¬
den, der als Grundlage für die Personal¬
union Sachsens mit Littauen dienen soll.

ziulani.
Russen und Finnen . ,

Kopenhagen , 16. Mai . (WB .) Wie die
„Verlingske Tidende " aus Helsingfors mel¬
det, beschlagnahmten die russischen Behörden
die finnische Eisenbahn von Volkeasseori nach
Petersburg , auf der die finnischen Eisen¬
bahnangestellten nach Finland flüchteten.
Die finnischen Festungen am Finnischen
Meerbusen östlich von Wiborg werden von
den Russm geräumt.

Ein englisch-finnischer
Zusammenstoß.

Christiania, , 16. Mai . (B . ZZ Der erwar¬
tete Zusammenstoß zwischen Engländern und
Finnen in der Nähe der Eismeer -Küste hat
bereits stattgefunden . Sie stießen auf ein¬
ander bei Petschenga: über den Ausgang des
Treffens verlautet nichts. Die Nachrichten
sind verschieden. Eine will wissen, daß ein
britischer Anführer dabei gefallen fei. Jeden¬
falls beweist der Kampf , daß England auch
bestrebt ist, den Konflikt mit Finland her-
beizuführen . Die Ereignisse sind von größter
Bedeutung für Norwegen, deren Grenzen in
nächster Nähe der Kampfstelle verlautet.

Atollen.
Neue Minister.

Rom, 15. Mai (WB .s Meldung der
Agencia Stefani . Gestern wurden die Rück¬
trittsgesuche des Alunitionsministers Dal-
lolio und des Verkehrsministsrs Bianchi an¬
genommen. Senator Dialla wurde zum Ver¬
kehrsminister ernannt Zupelli übernahm
. orleuftg das Mur -iiionsn misterium.

Griechenland.
Griechische Truppen für Mazedonien.
Basel , 16. Mai . (TU .) Laut Matin er¬

klärte der Generalissimus Danglio in Ja-
nia , alle griechischen Divisionen , dieReserven
einbegriffen , würden noch einander mobili¬
siert un dan die Mazedonische Front gebracht
werden.

Die bedrohte Handelsfreiheit.
Basel , 16. Mai . (TU .) Die „Times " er¬

fährt aus Ottawa : Senator Roche befürwor¬
tete im Senat wärmstens den Vorschlag,
Kanada möge nach Kriegsende wieder mit
Deutschland in Handelsbeziehungen treten.
Er sehe voraus , daß die Vereinigten Staaten
eine finanzielle und handelspolitische Welt¬
kontrolle auszuüben suchen und sich ebenso
wie England wenig um Abmachungen mit
Kanada kümmern würden.

[(~ | Stadtnachrichten (Q

Rsilm» .
Ruhe in Moskau.

Berlin , 16. Mai . tWB .f Die „Nordd.
Allgemeine Ztg." schreibt: Nach einer Mel¬
dung des Reuterschen Bur ., die auch von
der deutschen Presse wiedergegeben worden
ist, soll es in Moskau zu hartnäckigen Kämp¬
fen zwischen Bolschewik! und Anarchisten ge¬
kommen sein. Wie wir von zuständiger
Stelle aus Moskau hören, ist die Meldung
gänzlich unzutreffend . In Moskau herrscht
vollständige Ruhe.

Homburger Film.
Leute , steht und staunt ! Da werden allent¬

halben Klagen laut , daß Mangel an dem
und jenem herrsche. Mehl , Zucker. Fleisch,
und noch vieles andere steht auf der Liste
der Sachen, die rationiert sind. Nun steht
Pfingsten vor der Tür , die „selige Zeit ."
Die Natur ist mitten in ihrer schönsten Ent¬
wicklung, die Menschen freuen sich. Freuen
sich trotz des Mangels an verschiedenem. Und
sie geben ihrer Freude sichtbaren Ausdruck,

j aber — wie Beispiele schon oft lehrten —
bis dahin noch etwas übrig haben , und kön¬
nen ihre Zwetschen, Pflaumen und Aepfel
nicht süßen. Also empfiehlt es sich die 6 Pfd.
in zwei Raten zu 3 Pfd ., eine jetzt und eine
im Herbst, abzugeben. Bei der Stadt lagert
ein so begehrtes Nahrungsmittel besser als
in den Vorratskammern der Haushaltungen.
Vielleicht strengen sich die Hühnerhalter bis
dahin auch besser in der Eierabgabe an , so-
daß der Stadt ein besonderes Lob in Form
einer Zuckerzulage zuteil werden kann.
Hühner helft mit und legt fleißig?

Das vom Wehrheimer Gendarmen und
den Aufsichtsbehörden über der Höhe und im
Hessischen aabgenommene Mehl erinnert
mich an eine frühere Mehlgeschichte. Damals
so steht im Tagebuch, wanderte das Ober-
urfeler Mehl weit fort und wir bekamen da¬
für anderes von weit her, aus Schlesien. Die
großen Transporte waren nötig , — weil
Frachtraum gespart  werden soll. Der
Erfolg jener Zeilen blieb nicht aus . Unser
Mehl kommt jetzt aus der Nachbarschaft. Da
aber nicht alles so glatt gehen darf. . .

Leute , hört und staunt ? Bad Homburg
und Friedrichsdorf , das vor seiner Türe liegt,
sind bekannt durch die

„Zwiebäcke.
Der Kommunalverband erhält Zwieback

zur Ausgabe an Kinder und Kranke . Natür¬
lich hier hergestellten ! Fehlge¬
schossen!  Unser Zwieback wandert nach
auswärts , der hier ausgegebene kommt von
— Wiesbaden . Da wundert man sich, wenn
die Bahn über zu große Belastung klagt:
der Zwieback muß doch spazieren gefahren
werden . Aehnlich geht es mit der

Marmelade.

sie backen Pfingstkuchen - trotz des Mangels
Nicht daß sie blütenweißes Mehl dazu näh¬
men, das hat der aufmerksame Wehrhei¬
mer Gendarm  dieser Tage den Ham¬
stern abgenommen . Er soll ein ganz hübsches
Gewicht zusammengebracht und außer Mehl
noch allerhand anderes zur körperlichen La¬
bung Dienendes . Daß manche arme Frau
auch ihre mühselig mit vielen Worten und
vielem Geld ergatterten paar Pfund Kar¬
toffeln ablassen mußte, ist ja kläglich, aber-
das Gesetz, das Kriegsgesetz, das uns eine
Legion Verordnungen beschert hat , kennt
keine Rücksicht. Da das Mehl also auf dem
Weg blieb , gibt es „Ersatz"-Kuchen, und,
wie ich mich am Vorbeigehen an mancher
Küche überzeugen konnte, riecht der Ersatz
nicht schlecht. Womit die Kuchen gesüßt wer¬
den, konnte ich nicht ergründen . Die Stadt
gibt die 6 Pfd . Einmachzucker wohlweislich
erst nach Pfingsten aus , sonst wäre mancher
Teil in die Kuchen eingemacht worden. Ob
es aber ratsam ist, die 6 Pfd . auf einmal zu
liefern , das ist eine Frage , die ich verneinen
möchte. Im Herbst gibt es keine Einmach- (
zucker-Nachlieferung . Die wenigsten werden z

Wir haben hier eine renommierte Marme¬
ladefabrik . Ihre Erzeugnisse gehen in die
weite Welt , und hierher kommt Ersatz aus
auswärtigen Fabriken . Davon abgesehen,
daß der Transport bei der heutigen Waggon¬
not geradezu zum Lachen herausfordert , er ist
der Marmelade auch äußerst zuträglich . Statt
zum Aufstreichen aufs Brot kann man sie
als „Tunken-Ersatz" benützen.

Wie gut die zuletzt der Stadt zugeteilte
Marmelade ist, weiß jeder , der in der glück¬
lichen Lage war , davon erstehen zu können.
Sie beißt nicht auf der Zunge , und erspart
eine Kur an der Elisabethcnguelle . Und
Flecken macht sie an Tisch- und Mundtüchern
auch nicht.

Tisch- und Mundtücher.
Die letzteren sind aus den Hotels - und

Wirtschaften verschwunden, soweit sie aus
Stoff waren . Papier ^ ob einen sehr guten
Ersatz, mit dem man mehr als zufrieden sein
darf . Die elfteren hätten auch verschwinden
sollen, sind es aber nur teilweise . In manchen
Restaurant und Hotel aber glänzen die mit
weißem Linnen gedeckten Tische in strahlen¬
der Schönheit , als ob es überhaupt kein
Tischtuchverbot gäbe. Die Polizei  dürfte
sich wohl einmal darnach umsehen, ob die zum
Nutzen der deutschen Allgemeinheit erlasse¬
nen Bestimmungen befolgt werden.

Ueber die K o h l e n n o t des Winters
sind wir kaum hinaus und schon lauert die
Sorge für die kommende kalte Jahreszeit.
Die u .a . auch durch die Zwieback- und Mar¬
meladetransporte vermehrten Schwierigkei¬

ten im Güterverkehr werfen ihre Schottes
voraus . Vielleicht kann die Stadt  ein ^l
Teil der Sorgen nehmen.

Im großen Tannenwald
liegen viele Tannen feit über einem J «h^
Stadt möge, sofern es ihr nicht gehört , q
dem Eigentümer verhandeln , um es im Wo
der Veräußerung an bedürftige Persone,Mer
abzugeben. Daß die Kohlenfrage auch heutz «ispruck
noch einzelnen Stellen vor manchem Rätsel btet 6
stellt, zeigte der vorige Film . Das Kur- § die !
h a u s b a d ist nach wie vor nur dreimal >3^
5 Stunden wöchentlich geöffnet. Reicht diese
Badezeit schon kaum für die Fremden , wo; Wrin
sollen die Homburger machen?- Das >«mern

Volksbad den w«
ist anerkanntermaßen ganz unzulänglich. * Ka
Ein neues ist auf dem Weg, wenn er auq , d. M
lang ist. Aber für ein „Volksbad-Ersatz' »g war
müßte rasch gesorgt werden , denn die Preis. » ®ei
steigerung im Kurhau ?bad kann nicht jeder tein,
mitmachen, und das Volksbad mit seinen J chdem
Wannen und 5 Brausen ist immer überfüllt
Wenn das neue Bad fpruch- und baureif ist, ttebensi
möge auch eine ausgiebige Schwimmgelegen.- übe, d<
heit nicht vevrgessen werden . «lnscha?

Heute strotzt der Film von „Ersatz", docĥ n. Än
er ist echt, kein Film -Ersatz. Zum Schluß lî nde
möge aber noch eines Ersatzes gedacht sein,
der viel Aeraer bereitet , und den Aergen i» 1 segeb
Freude zu wandeln , das sei der Zweck des Er- >kgen^
wähnens . nehme

Ersatzgeld, ] M " ' '
Scheine  von Städten und vom Reich

zerreißen leicht, weil sie im Verkehr zerknüllt
werden . Werden sie nicht zerknüllt , dann
balten sie länger , und es' ist appetitlicher mit

„irdesc
tjüglid)
MU'TH.
ützenihnen umzugehen. Wie erhalte ich die Scheins . •

glatt ? Ein ehrsamer Bürger in einer Sei-' "®ge”,
tengasse der Luisenstraße hat mir sein Mittel
verraten . Hier ist es : „Die Scheine werden
wie Wäsche auf dem Tisch ausgebreitet , etwa?
mit Wasser besprengt und — gebügelt.
Sie sind „auf neu gearbeitet ." Kein Fältchen
zeigt sich an ihnen , sie lachen einen an/
Meine Zweifel , ob das Mittel tauge waren
rasch zerstreut . Der eifrige Scheinbügler legt!
mir einige Kinder seiner Sorgfalt vor , und
ich — war überzeugt . Solange noch keim
allgemeine zugängliche „Scheinbüglerei " be¬
steht. möge jeder täglich ein halbes Stünd¬
chen zum Bügeleisen greifen . Er hat dadurch
einen annehmbaren Ersatz für das früher ge¬
pflegte Putzen der schimmelig gewordenen
Goldstücke, und die Büglerei stiftet allgemei
nen Nutzen, probatum est ! —n.

wird
«träge
nd vom

Zi.
!, fielt
Ilht sii
ijtm«ü)i
Mark

Brotkarte « uud Kettmarke « sind
morgen nachmittog zwischen i  und 6Mi U| tj
in den bekannten Lokalen zu tauschen.

* Lebensmittel . Es gibt lt . Bekannt , L,, .,,,
machung : 138 g. Fleisch, 40 g. Wurst , Ge- 3
müsekonserven, kochfertige Suppen und L '
Zichorie. j ^UitÖ

Kriegsauszeichnung Der Gefr. ,en”&
Kraftfahrer Friedrich Stauder,  der bereit» Mni
das Eiserne Kreuz II . Klasse besitzt, wurde tf. Qr)
mit derMürttembertischen silbernen Tapfer« 5̂ »
keitsmedaille am schwarzgelben Bande aus- ^ m
, -, - >chn-I. . (i®

* Das Eiserne Krenz II. Klasse erhielten «s, dl
Unteroffizier Carl Stroh  von hier , In - *eige
Haber der Hessischen Tapferkeitsmedaille und? >s Die
Gefreiter Karl Rumpf.  j itcrrid

„Die blaue Spar"
von Julius Negis.

82 . Fontsotzung.
Das Auto setzte sich in Gang.
„Ich werde immer verwirrter ", bemerkte

Beyler . „Beckmans eigene Adresse! Kannst
Du das begreifen ?"

Wallion antwortete nicht, aber die Zi - !
garette zerbrach ihm zwischen den Fingern:
und der Tabak zerstreute sich in alle Winde , i

„Willst Du die Polizei benachrichtigen?" >
fragte Beyler weiter.

Wallions Nasenflügel bebten.
„Nein ", brummte er einsilbig.
Weiter brachte Beyler auf der ganzen

Fahrt kein Wort aus ihm heraus . Bevor
das Auto zum Ktehen kam, sprang Wallion
schon aufs Trottoir hinaus und eilte , ohne
auf seinen Kollegen zu warten, , ins Haus
und die Treppe -hinauf . Beyler war dicht
hinter ihm und sah ihn den Griff einer un¬
verschlossenen Tür herunterdrücken . Sie be--
traten einen schmalen Gang . An seinem
Ende befand sich eine Tür , und quer über
dieser Tür stand mit Blaustift geschrieben:

„Haben Sie die Güte einzutreten . Mau¬
rice Wallion !"

Beyler fuhr zusammen und warf einen
hastigen Seitenblick auf seinen Freund . Zu
seiner Verwunderung sah er, daß dessen Lip¬
pen sich zu einem flüchtigen Lächeln verzogen.

Wallion drehte sich um.
„Sie treiben noch Scherz", sagte er zu

Beyler . „Dann lebt Veckman noch.
Er öffnete die Tür und ging hinein.
Sie standen in Beckmans Schlafzimmer.

Neben dem Bett stand ein Stuhl mit einem
Glas Wasser, Beckmans Uhr und Taschen,
buch, seinem Kragen und Schlips und seinem
aufgeschlagenen Notizbuch. Auf dem Bett

lag Beckman selbst, mit aufgeknöpfter Weste,
unordentlichem Haar und bleichem Gesicht.

Er schlief sehr fest.
Der goldene Kneifer saß noch über den

geschlossenen Augen , das rote Haar flammte
über seiner blassen Stirn , und die Backen-

j knochen glänzten feuchtkalt. Aber sein Schlaf
j war fest und ruhig.

Wallion bückte sich über ihn und legte die
Hand auf sein Herz.

„Schlafmittel " murmelte er.
Dann richtete er seine hohe Gestalt empor

und zog das Jaket aus . . .
Fünf Minuten später saß Beckman mit

triefendem Kopf auf dem Rand seines Bet¬
tes . Er stierte wie geistesabwesend um sich
und stammelte mit dumpfer Stimme:

„Kaffee . . . irgendwas im Kaffee . . ■
hätte mir denken können . . Kaffee . . ."

„Pah !" versetzte Wallion in geringschät¬
zigem Ton . „Natürlich hättest Du es Dir
denken müssen."

Beckman atmete schwer und faßte sich mit
beiden Händen an den opf, während Wallion
mit einer vielsagenden Eeberde auf ihn her¬
abblickte und das Notizbuch in die Hand
nahm.

Auf dem aufgeschlagenen Blatt erblickte
er mehrere von Veckman gekritzelte Zeilen.

„Wache am Fenstertisch um VA Uhr an¬
getreten . Nichts los Konsul zuhause.

5 Uhr 20. Motorradler bleibt eine Vier¬
telstunde und verschwindet wieder . Permut-
lich Nr . 5.

6 Uhr 13. Ein braunes Auto fährt vor.
Dame in blauem Schneider -Straßenkostüm,
schwarzseidenem Hut und Autoschleier steigt
aus . Kleiner brünetter Herr mit Panama¬
hut bleibt drin sitzen. Ob sie zum Konsul
will ? Da kommt sie schon wieder . In sau¬
sender Fahrt auf und davon . Autonummer

nicht zu sehen. Privat.
7 Uhr . Kerl in blauem Anzug nach

Seemannsart mit braunem Halstuch , üp¬
pigem rotem Bart und schwarzer Schirm¬
mütze steht seit einer halben Stunde links
in der Gasse. Sieht stumpf und halb be¬
trunken aus , weiß seine Augen aber zu
brauchen. Worauf wartet er ? Wer ist es?
Konsul an Fenster . Unruhe im Lager?

7 Uhr 20. Nanu ! Auto kommt leer , aber
in schwindelnder Fahrt zurück. Konsul scheint
oben am Fenster wie ein Wilder zu gistiku-
lieren . Irgendwas los . Der rothaarige

Kerl steht halb im Schlaf mit beiden Hän¬
den in den Taschen dicht neben der Haus¬
tür . Ich muß 'raus . Irgendetwas ist im
Gange . Der Konsul kommt . . ."

Hier brechen die Notizen ab, aber eine
energische, wenn auch verstellte Hand hatte
hinzugefügt:

„Leider konnte Herr V. seine Absicht nicht
ausführen . >Er wurde unwohl . Vielen Dank
übrigens für den Wink in bezug auf den
roten Bart . Nehmen Sie sich Ihres Kol¬
legen an , Herr Wallion ! Er hat es nötig ."

Mit einer verächtlichen Bewegung warf
Wallion das Buch aufs Bett.

„Beckmann!" begann er heftig . „Was ist
mit Dir geschehen?"

„Ich war in Berührung mit den Unbe¬
kannten ", sagte der unglückliche Journalist
mit schwacher Stimme.

„Wie sahen sie aus ?"
„Ich habe sie nicht gesehen."
„Wie viele waren es ?"
„Das weiß ich nicht."
„Versuch doch nachzudenken! Du sagst ja,

die Dame im Autoschleier hättest Du ge¬
sehen? '

«Ja ."
„Und auch den Herrn , der sie begleitete ?/
«Ja ."
„Und Du sahst auch den Rotbart?
„Ja , aber ich weiß nicht, ob er zu ihnen|

gehört.
„Lies das !" rief der Detektivreporter und

hielt ihm das Notizbuch vor die Augen . "Sie
danken Dir ja für den Wink."

Beckman las , feine Augen funkelten wil
und er sank stöhnend in die Kissen( zurück

„Der Konsul kommt, hast Du geschrieben.
Was geschah dann ?" fragte Wallion kalt.

„ Dann ? Von da ab weiß ich nichts
mehr."

Veckman begegnete dem Blick des Detek¬
tivreporters und wand sich unruhig hin und
her.

«Ich saß und gab acht auf die Bewegungen!!
des Konsuls ", murmelte "er. „Jemand streckte/
hinter mir die Hand aus und bat , ob er ein«
von den Zeitungen nehmen könnte, daraus
besinn' ich mich. Ich trank meinen Kaffee
aus , schrieb ein paar Worte in mein Notiz¬
buch und wollte aufstehen. Da wurde mir
dunkel vor den Augen . .

„Du Unschuld!" knurrte Wallion zwischen
den Zähnen . „Weißt Du denn nicht, mit
wem wir es zu tun haben ? Schlangen , sag
ich Dir ! Wenn jemand eine Zeitung , oder
ein Zündholz , oder ein Taschenmesser von
Dir verlangt , — präg ihn Dir ins Gehirn
ein, sag ich Dir ! Du bist immer gegen sie, und
sie immer gegen Dich, Tag und Nacht, bis es
vorbei ist!" , j

„Jetzt Hab' ich das gelernt ", murmelte
Veckman demütig.
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jattcn^ Kurhaustheatcr . Das Kurbüro teilt
eine» | Bei der morgen Aden 8 Uhr statt¬

eten Bartete - Vorstellung des Frank,
j [tet Kristall -Palaftes *mfet das Kuror-

Sö̂ t äet mit. Das Hauptintereffe des abwechs.
(jj, gleichen und vielseitigen Programms

Weg. sie» die akrobatischen Darbietungen in
son» Ifter Bsllendunz von König und Sohn
heut, nspruchen, die alles bisher auf diesem
lätlei biet Gesehene wett übertreffen. Aber
Kur- 4 die Tanjkünstlerin Martha Btantzky
einwl, Zllustonist Willi Cellar, das Rust-Raul
diek, »o«ar-Gesangs-Duett und die Vortrags,
wo Min Etz« Terna find allererstklafiige

,«mern, die ebenfalls stärksten Beifall
Ken werden.

iglit ' Kaufmättttifcher Bereit ». Die am
äug d. M. anberaumte Mttgltederoersamm

rŝ « ig war gut besucht. Es wurde beschlofien,
^reir. s Deutschen Verband Kaufmännischer
jede, »in, Sitz Frankfurt a. M. beizutreten,
ien ! lhdem von Seiten des Vorstandes die
-füllt ßtlinien für den Uebrrgang in die
if .st üdenswirtschaft mitgetetlt und bargelegt
eqen̂ »de, bah Nützliches für die hiestge Kauf.

Ulnschaft nur erreicht werden kann durch
do» >M Anschluß an die großen, einschlägigen

«bände nnd durch Anspannung aller
sein Eie zu: gemeinsamen Arbeit. Es werden

'n i»* 1 gegebenen Zeit Vorträge über die uns
g? »egenden Fragen gehalten, um Stellung

nehmen zur Wiederherstellung der alten
lrtschaftsordnung und gegen die einschnet-

« .J ften Verordnungen über Umsatz- und
nUNi»isbeschränkung, Rohstoffoerteilugu. s. w

füglichd?» Ladenschlufies für die Som-
^tznmonate wurde angeregt, es beim seit¬

tilgen für den ersten und zweiten Feier-
.7^ ' iqänsliĉ 3Ustiegen . Die Bereinstätigkeit
(tttcl [n>teDer ausgenommen und ab 1. Juli
'töen ,träge erhoben werden Kriegsteilnehmer

ff vom Beitrag befreit.
tcbeii ' Ziegerrrättber . Sus einem Stall in

Li  i : kleinen Tannenwaldallee wurde heute
°„ 'J «hi eine Ziege gestohlen. Für die Nam-
T , iftmachunz des Diebes fetzt die Polizei

"" Mark Belohnung aus.
Die Jagd auf deu Rehbock im Re-
ungsbezirk Wiesbaden ist gestern aufge-
M . Leider sind die Aussichten nicht
sttg, denn d'e Wildbestände haben wäh.

der Kriegsjahre fast überall stark ge«
len, nicht zum wenigsten durch „stille
Ihaber", die mit Schlingen u. dergl.
den ungenügend beaufsichtigten Revieren
n Fleischbedarf deckten.

][ Dienstmädchen und höhere Mathematik.
jX| i nfete vielgeplagten Hausfrauen mögen sich

t li ihren lebhaften Klagen über den Dienst-
. l «tenmangel, unter deni sie alle nwhr oder

nJLu «Niger zu leiden haben, damit trösten, daß
*1 sben Hausfrauen in England in dieser Be-

thung keineswegs besser geht. Nur scheint
inn„drüben" die Sache von der humoristi-
^ Seite aufzufassen. Jedenfalls konnte
Wvor einigen Tagen im „Sheffield Daily

'" "E! ilegraph" folgendes humoristische Dienst-
l idchen-Eesuch lesen: „Dienstmädchen ge-

cht. Gutes Heim, Muintiönsarbeiterinne '' -
^^Ai, fast nichts zu tun, Benutzung des Kla-

lte« »s, des Zweirades, des Empfangszimmers
In- tt eigene Besuche. Dier Hausfrau ist bereit
und Ms Dienstmächen in fremden Sprachen zu

Herrichten, der Hausherr lehrt sie auf

chen Zustande zu belasten und oorge-

Wunfch Kegelschnitt- und Differenzialrech¬
nung (0 "

Dom LagO
Cronberg.  Die Erdbeeren find be¬

günstigt durch ba« gute, » arme und feuchte
Wetter, im freien Land, fast durchweg schon
in roller Blüte und es erscheint heute schon
angebracht, darauf hinzuweisen, baß der Be¬
ginn des Erdbeermarktes voraussichtlich um
acht Tage, wenn nicht noch früher, angesetzt
werden muß. Der Blütenansatz ist wohl sehr
günstig, jedoch wie uns zuverlästige Kenner
versickern, nicht vieloerfprecheno. Es gibt
viele kleine Ansätze und die Ernte wird
lange nicht so ergiebig wie die des oerflostenen
Jahre ».

Mainz.  Der Friseur Walter und der
Destiüeur Euler au» Rack, die verschiedene
Einbrüche im Rheinhesfischen »usgeführt,
besonder» Treibriemen, Lebensmittel und
Wäsche gestohlen, wurden hier verhaftet.
Die Althändlertn Wollstatter von hier er-
eilte das gleiche Schicksal, d« sie von den
beiden gestohlene Sachen erworben hatte.

Aus dem Rhein , und Mainge¬
biet,  Die « armen letzten T̂agen haben
das Wachstum des Getreides stuf den

Feldern gefördert. Der Roggen schießt in
die Sehren und der Weizen wächst sichtlich.
Die Landwirte beginnen überall mit der
Erünfütterung.

»Groß - Gerau.  Zm hiesigen Bezirk
läßt die Milchpantscherejnicht nach. So
verurteilte gesternd«, hiesige Schöffen,ericht
die Ehefrau Jakob Wtnohaus wegen Milch¬
fälschung zu 100 M Geldstrafe, die Ehe¬
frau Krimb zu 250 M, die Ehefrauen
Heinrich Klemböhl 2. und Ludwig Luckhardt
3 zu 150 M bezw. 100 M Geldstrafe.
Diese Milchtäuserinnen sind alle von Dorn-
hetm.

Landau.  Ein tragischer Vorfall er¬
eignete sich in der Station Bruchweiler. Seit
längerer Zeit ist die Haltestelle wegen
Kohieuersparnis aufgehoben. Da die Bahn
in dem C4  die Hauptstraße kreuzt, muß
sch: langsam gefahren werden und die
Fahrgäste benutzen die Gelegenheit, um aus
dem Zügle zu springen Das ging bisher
ohne irgendwelchen nennenswerten Unfall
ab. Am Donnerstag wollte nun auch der
aus dem Felde hetmketzrende Infanterist
Amandus Durkhart, 21 Jahre alt , adspringen,
geriet dabei aber unter die Räder und
wurde angesichts seines Heimathauses von
den Rädern des Zuges buchstäblich zermalmt.

allen Gebieten der Bekleidungsindustrie an¬
zudeuten bis hinab zum Schuhwerk— ge¬
wiß ein ganz besonderes Schmerzenskind
der-Jetztzeit. Eine klare, leicht verständliche
Beschreibung, sowie vom Verlage zu bezie¬
hende ausgeprvbte Schnittmuster ermöglichen
jeder nur einigermaßen geübten weiblichen
Hand, sich und den Angehörigen manches
achtlos herumltegenbe alte Stück zu einem
wertvollen neuen Gewand oder Gegenstand
selbst umzuarbeiten. Auch Schneiderinnen
dürften viele Anregungen in diesem Werke
finden.

Der Bölkerkrieg Eine reich illustrierte
Ehrontk der Ereigntffe seit dem 1. Juli
1914. Herausgegeben von Dr. T. H. Baer,
Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart.
Heft 167 und 168, Preis je 40 Pfennig.

Die Darstellung steht in den neuerschie¬
nenen Heften (167, 168) bei den Ereignissen
auf der Balkanhalbinsel im 4. Krtegrhalb-
jahr (Februar bis August 1916). Es wer¬
den da behandelt : die Kämpfe österreichisch,
ungarischer Truppen in Albanien, besonders
die Eroberung von Durazz», Kämpfe an
der mazedonischen Front , die Erdrosielung
Griechenlands durch die Entente, Serbiens
und Montenegros Verwaltung und die bit¬
tere Abhängigkeit ihrer Regierungen »on
der Entente, Bulgarien nach seinen inneren
Verhältnissen und seiner äußeren Politik.
Der Abschnitt „Großbritannien während
des 4. Kriegshalbjahres" wird eingeleitet
durch Ausführungen über die Ursachen der
Erfolge der auswärtigen Politik Englands.
Wenn als solche hauptsächlich zwei genannt
find: die objektive Nüchternheit des Eng¬
länders und die weiter als det uns vora -
geschrittene Erziehung des Volkes zur Po¬
litik und zum Staatsleben , so darf wohl
gesagt werden, daß eine weite Verbreitung
gerade solch sachlicher und gründlicher Werke
«re der „Völkerkrieg" der Erziehung un¬
seres Volkes zur politischen Reise ganz we-
sentliche Dienste leisten könnte.

Vormittags 111'  Uhr . Kindergottesdienst
(Allgemeine Katechese.) Herr Pfarrer Wenzel.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Pfarrer
Fülkrug . Pf . Sl , 12. Kollekte wie oben. An¬
schließend Beichte für da» Abendmahl am 2. Fest¬
tage. Herr Dekan Holzhauscn.

Am 2. Psinzsttage , SO. Mai
Voimiitags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan Holz-

Haufen Könige IS. 11—13. Kollekte wie oben.
Anschließend Feier des Hl . Abendmahls.

Nachmittags 2 Uhr 10 Mi « . Herr Pfarrer
Wenzel. Apg. 8, 5- 8.

Mittwoch, 22. Mai Abends • » hr 80 Min .
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Die Kriegsbetftunde fällt in der Pftngstwocheaus.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.

Am 1. Pftngstfesttage, 1». Mai.
Bormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Füllkrug. Anschließend Feier des Hl . Abendmahls.
Kollekte für bas Waisenhaus.

Am 2. Pfingstfesttage , 20 Mai.
Vormittags S Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel Kollekte wie oben.
Die Kriegsbetftunde fällt in derPfingftwochr

aus.
| .

Evangel . Jungfrauen - Verein
Am 2. Pfiagstfeiertag » Abends 8—10 Uhr.

Dereinsabend.
Dannewtag , 23. Mat Frl. Barth Jugend-

Pflegerin aus Wiesbaden . 8—10 im Kirchensaal.

Bücherschau.
„« -« es aus Altem " betitelt sich ein

soeben im Berlage John Henry Schwerin
G. m. b. H., Berlin W. 57, erschienenes
Werk (Preis M 3.50), das man wohl mit
Recht als eins der wichtigsten Bücher be¬
zeichnen kann, welches in dieser schwersten
aller. Kriegszeiten für die deutsche Frauen,
«elt geschaffen wurde. E» will ei« Berater
für die Lösung der schwierigen Bekleidungs-
frage angesichts der Stoffnot fein, unter
Zuhilfenahme aller nur denkbaren alten
Reste und Bestände, über die ein jeder
Haushalt mehr oder weniger nochv erfügen
dürfte. Ungefähr 300 Modelle m t etwa
1000 Jüustrationen birgt das Werk! Dieser
Hinweis allein wird genügen, um die Diel,
seittgkeit der Derwendvngsmöglichkeitenauf

Kurhaus.
Samstag , den 18. Mai.

Frühkenzert von 8.30 bis 9.30 Ukr.
Leitung : Herr Konzert « . Curt Wünsche.
Choral : Sollt ich meinen Gott nickt singen.
Marsek. Fürs Vaterland Millöcker
Ouvertüre ; Undine Lortzing
Walzer . Verb » gene Perlen Ziehrer
Geh alte Schau Schubert -Berte
Potpourri : Afrikareise.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Leitung : Herr Kgl . Musikdirektor Schröder
Marsch. Unsere Marine Friedemann
Ouvertüre : Der schwärze Domino Anker
Fantasie : Lucia Donizetti
Traum der Sennerin Labitzki
Oavert . : Das Nachtl . in Granada Kreutzer
Walzer . Estudiantina Waldteufel
Waldesflüstern Czibulka
Potpourri : Boccaccio Suppe

Abends 8 Ubr : Theater

Kirchliche Anzeigen
Gottesdienste in der evang . Erlöferkircke.

Am Gamstag , 18. Mal . nachmittags ö Uhr.
Beichte für das Abendmahl am l . Pfingstfcsttag.

Am 1. Pfingsttage,  19 Mai
Barmittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

. Weiizel. Ev . Joh . 14. 15—18. AnschließendFeier
des Hl. Abendmahls. Kollekte für das Waisenhaus.
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selbst in den Winkeln,
hsrumliegenden

BI § umpen  0

wf . Stoffabfälle, altes Packlei- tj 7
K7 nen , Flicklappen, Muster - ttf

Q lappen, alte Stricke, Bind-
ng faden,Hüle,Kragen , Man. m

q  schelten , Reste usw. ^
ES nicht achtlos fort! 0

ES iS
Q Die Kriegswirtfch. braucht ßj

ßg jedes Stückchen Lumpen. ßj
ß3 material , auch wenn es ßj

Q noch so wertlos erscheint. ßj

S ® §ttramElt  “ Ucs' ®H
Verkaufet es an die rich- £3

ES tige Ablisferungsstelle:den ES
ES gewerbsmäßigen Lumpen- ES

ES sammler. Dieser liefert ES
ES alles bestimmungsgemäß ES

EH an die Sortier- u. Wirt- EH
0 fchaflsstellen der Heeres- EH

0 Verwaltung ab. B3
ES Kriegsamt. ES0 i EH
IS EH EH ES  0 ES ES

E3000E30E3EH

und
"Sie

■.v >. xv;. ':>>■ •
(. ??, '>>' ; .. v- -
i ' » ’-H »' 4 ^ ., *
> .. .••7•- ■

'///zva
IT'M

N Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein-
>le oder deren vtanm Mk. 1,—. Wohnnngsangotgsn
ht «nter 4, Zimmeranzeigen nicht unter 8 Zeilen. lvoiinungs - sin ?eiger S « Äntereffe dor

V »»» i «tung der
sofort itt Mtierer

«nstraggebor liegt er, wenn bei
Wohnung , die betreffende« ngeige
Geschäftsstelle  abdestsW wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen eirrvlOPtel IaDr lang wöchentlicy mrndestens einmal.

md « täimcr
1 vermieten

Andenstraße 10.
8g erfraaon Wallstratze 5.  61ahiUf.Slrnmcr sä»
^Fause(schatt. Garten ) zu vermieten.

Dietigheimrrstr. S.

lut rami. loönuno"
8 — s Zimmer mit oder ohne

Gas , Bad u. elektr. Licht sofort
^rm. Das. auch. einz.Zimmer abzg.

Ferdinandsplatz 8
>mit >oder 2 Betten

lljOTier ju '»ernteten.
Orangeriegaffe 4

il. Mml zwei Betten zu
. Ferdinandsanlage 8 II 62a
öbi. Zimmer mit oder ohne

vn zu vermieten.
Luisenstraße 28.

I . ZlMMer S» vermieten
^Dorotheenftr . 28. bei Bicker
^ Möbliertes Zimmer

Elisabethenstraße 47 2.

«IlkNtt WM
daenpsthmzung) mit Kaffee an ein,.

voWn. Lange » eile S,
Haltestelle der eie« . Straßenbahn .

EstSVWpffh
Herr» m
ssa Halb

2« !.Sfnitr--
59a Laalburgstr . 68 . I.

Wk fleine lopino
für Einzelperson Zimmer Kammer und
Küche nn Vorderhaus parterre Louison-
stratze 18. Näh . Loms« str. 67 »ade«.2WSlkwIdMM

a «s und Waffer zu »erm. sowie
»cknor Raum zom Enstellen von
« >sln. Mnd 'kcke « ttstogasse 7 32a
lobt. Wohnung : 2 Zimmer und

Küche, elektr. Licht und freie Lage zu
vermieten . Gonzenheim,
gva_ Frankfurterlanbstraße 86

WM ll.fiMe'«Ä
Dorotheenstr. 11.

2

WiwM mit2Betten
zu vermieten,

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 80a.

imer mit
>e zu verm.

«Hint . rb .Ma
Mansarden-Wohnung 2 Zimmer m
Küche und 1 Zimmer m. Küche zu verm.
«1a Rathausgass « 17.

3m eeitCBfioi:
2 mal 2 Zimmerwohnung zusamm . od
getollt zu vermieten .

Eorvinus
67.. Saalburgstraß »4

24 zimerWiT
30a _ »utsonktratze 7<

zzwmkMliddlliNSu.
mtt Zubehör 1. Juli zu vermieten . 56a
Zu erfragen Gqmnafinmstr . 4 p.

Größere Räume großer Garten ganz
oder getellt zu verm . Angeb . u. B . 50a
an die Geschäftsst ds . Bl.z>oermieten:
schöne8 Ztmmorrvohnung , Mansarde
Keller, Ga » u. elltr .Licht, zu vermieten.

Näheres Wa
Oberurseler Pfad 14.

MdI. Zillllllkl ru vermieten.
77a LSwengasse 5 p.

zäitnmerr‘Ä <.
an rahige kleine Familie zu vermiete
88a Elisabehtenstr . 13 1.MiöM.3iwnn
in gesunder schöner Lage zu vermiet ..
^u^erjr̂ in d̂er̂ Goŝ äjtsfbun^

mtt Küche elektr. Licht
Gartonanteil zu vermieten , 40a

Kirdorf. St,dterweg 3«.

z MlllkMljhvM
Gas , elektr. Licht u. G<

ödstiel ztmmkwHMd
mtt Küche elektr. Licht und Gas evtl.

Gas , elektr. Licht u. Gartnanreil
Ferdinandsvlatz 14p. &

IffiUliiiöiräfl
mit Küche, Bad und Zubehör preisw.
zu verm. Taalb nrgft». 47. 42a

f \. eit. M !mdM . p
5 Zimmer , « ab.2 Mansarden . 2 Keller
Gas , -lektr. Licht, per i . Iilli evt.ftüher
z, verm . Zu erfr . Hotel Metropole.

4Wmen»»t>Md
mit Bad , Speisekammer , Wasser, Elek¬
trisch, Was . Anteil Garten in ganzSeier Lage per1.Juki zu vermieten.

ia_ Näheres Höhestratze 35.z3immer
mit Zubehör zu vermieten 48a

Luifenftrabe 7«

-iÖT—
Kleiner Laden i« welchem fett 20
Jahren ei« EigarrengeschSst betrieben
wurde , allein oder mtt Wohnung zu
vermieten . Zu erfragen vormittags.
41a Ott , Gietighei -ner « t». 24 « .rztmmkws».7LSÄ°-
zu vermieten . Zu erfragen 76a

Kirdorferstr. 2« im Hinterhaus.

M.WMWl>.i>Wmkl.
Küche und Kammer mtt Gas u. elektr.
Licht sofort zu vermieten . Monalich
Mk. 45. Saalburgstr . 57,

Eingang Trieftstraße.
Zu erftagen daselbst im I. Stock. 81a.
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An Geldspenden und Liebesgaben
für die Truppen im Felde

für die Abnahme I u. I! des 18. Armeekorps Frankfurt
am Mai « gingen ein:

Durch Herrn Diplomingenieur H . Wolf 100 , Sauer u. Hillebrandt
50 M Ungenannt 10, Konservenfabrik Spieß u. Co. ®. m. b. H.lieferte
1000 Paket Erfrischurigsbonbvns.

Weitere Eaben werden dankend entxegengenowmen.

Barspenden Konto Londgr. Hess, eonzess. Landesbank, oder
Postscheck Konto 8744 Frankfurt a . vr.

Liebesgaben Frankfurta. M. H edd e »ichstra ße 59.
H. L. Wüst

^Tannnspüte ^ Bad Homburg ». d. Höhe. 17. Mat

Freiwillige
Grundstücks - Versteigerung

Freitag , den *4 Mai , nachm. 4 Uhr versteuere,ch im
ge« . Aufträge des Lonsorliums 1 . des Zwieback -Fabrikanten
3 . F . Pauly jr ., 2 Bäckermeister Ernst Falck u . die offene
Handelsgesellschaft in Firma Menges & Mnlder dahier uach-
verzeichnete Grundstücke im Grundbucke von Bad -Homburg in Band
17 Artikel 807 im

fGasthau » zur Goldenen Rose
zwecks Aushebung der Gemeinschaft »ffontlich freiwillig an den Meist
bietenden.
Nr . 3 Flur 27 Parz . 54 Acker zw. der Dommersheimerh.

u . d . Oberur êlerpfad bez. Banmstiick
Nr .18 Flur 27 Parz . 55 mit prachtv . tragf . ObstbSumen

Wiese die obersten Aöderwiestn
Acker die Schindkavträcker

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr

8 Flur 5 Parz . 74
7 Flur 28 Porz . 51
8 Flur 26 Parz 52
S Flur 10 Parz . 98 Wiese die lauge Wiesen
10 Flur 30 Parz . 110s „

Nr .llnFlur20 Parz . 154 .20
Nr . 12 » Flui 20 Parz . 165 .21
Nr . 13 » Flur 20 Parz . 158 .22
Nr . 14 » Flur 2S Parz . 157 28
Karteubl . 19 Parz . 2187 Wiese im Hasensprnng

Acker auf dem kleinen

Schaber

hält 18ar24q«
. 18ar24qm
„ 49ar08 qm
„ 6ar72qm
„ 9ar57qm
„ 7ar48 qm
^ 18ar49qm
. 14 ar 82 qm
„ 12ar39qm
„ Hat 75 qm
„ 10ar81 qm
w 14ar 47 qm

Bad Homburg v . d . H ., den 17 . Mai 1918.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

KB . Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben und
sind dieselben sehr günstig . Das » aumstück Porz 54 u 55 liegt
nabe der Stcdt an der Lachenmeierschen Gärtnerei.

Zur Befichtigung sämtlicher am Freitag , zur Versteigerung ge
langende Grundstücke erlaube mir ergebenst evtl . Kavflust ' ge am dritten
Pfingstfeiertage abends 7 Uhr einzuladen.

Fufammenkunft am Unterthor _

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere Herzens ute Tochter und
Schwester

Käfha Drufdiel
im Aller von 12 ' /, Kahren nach kurzem , schweren Leiden
zu sich abzurufen.

Bad Homburg den 10 . Mai 1918.

Die tiestrallmldell Hilltnbliebellkn.
Die Beerdigung findet statt : Samstag den 18 . Mai

Nachmittags 4 .30 vom Sterbehaus Hinter den Nahmen 16

Danh(agung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwester

Frau Dorothea Kretschmer
geb Lee

sagen wir Allen , insbesondere Herrn Dekan Holzhausen
für die trostreiche « Worte am Grabe und für die vielen
Blnwenspenden unfern innigsten Dank.

Bad Homburg v. d. H . den 16 . Mai 1918.

Familie Adolf Fouear

Abgabe von Lebensmitteln.
tzs gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1 Frisches Fleisch 135 Gram» und 40 Gram« Wurst gegen
Ablieferung der Fleischmarken Nr . 4 — 10 bezw. 2— 5 für die Zeit vo»
18 . — 19 Mai am Samstag , den 18 . ds . Mts . von mittag , 1 Uhr
an in den Metzyerläden.

2 Gemüsekonserven auf Bezugsabschnitt4 der Lebensmittel¬
karte 2.

3 . kochfertige Suppen auf Bezngsabschnitt 5 der Lebens¬
mittelkarte 3

4 . Etchorie 128 Gr . auf Bezngsabschnitt 6 der JebeuSmittel-
karte 2

Zu 3, 3 und 4 findet die Ausgabe vo« Samstag , den 18 . Mai
ab in den Kolonialwarenhandlnngen statt.

Die Verkaufspreise für Gemüsekonserven sind auf de» Dosen ver¬
zeichnet Der Preis für kochfertige kuppen beträgt 2 M für das Pfd.
und derjenige für Eichorie 84 Pfg für das Pfd Cichorie wird anstelle
des nicht eingetroffenen Kaffee -Ersatzes ausgegeben.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 17 . Mai 1918 2144
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Ausgabe von Lebensmittelkarten.
Am Samstag  den 18 . Mai , nachmittags von 5— 6 ' /, Uhr er¬
folgt die Ausgabe der ueuen Brot- und Fettkarte « in
den bekannten Lokalen gegen Rückgabe der Stammkarten der abge-
lanfenen Karten . Die Lebensmittelkarte I ist beim Umtausch der Karten
vorzulegeu.

Bad Homburg v . d . Höhe , 16 . Mai 1918 . 2143
Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung .)

50 Mark Selolmung
2138

6Ine weiße Siege
in der Nacht vSm 16 . auf 17 . Mai

aus dem Stalle gestohlen
Merkmale : Loch im Ohr . braune Flecken aus Euter und Ohr

Zweckdienlicke Angaben an Polizeiamt.

• Die weitere

Auszebc ooi selbe» lloiberuzsslbeire«
muß infolge ungenügender Zufuhr an Kohlen und Briketts bis
zum S. Juni eingestellt werden.

Ortskohlenstelle.

Auf die gelben Notbezugsfcheine
Nr 4931 — 5030 werden am Dienstag , den 21 . Mai nvckmittags
2 —5 Uhr bei Wiesenthal . Elisabethenstraße je 1 Ztn . Eiformbriketts
auSgegebeu.

Ortskohenstelle.

Zopf ausstellung

Hoffriseur Kesselschläger,
Bad Homburg Louiaanstr . 87,

Zöpfe von Nlk. 7 an.
Anfertigung und Ausbesserung stattlicher Haararbeiten.

Ausgekimmtes Haar wird in Zahlung genommen.

Haar -Beobachtung u. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalts u. kahlen Stellen

Zum sofortigen (Eintritt
mehrere, faubere

fleißige IlMclien
gesucht.

W. Spies & (To., G. m. b. H.
SckokolaSen-u.lionieroenkabrih„Taunus6i

Hwei

schön möbl. Zimmer
mit Balkon zu verkneten . 2123

LuifenftraHe 64.

Möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit zu vermiete « .

2084 Urselerstr . 7.

für leichte Montage - Arbeiten ( sitz . Beschäftigung)
sofort gesucht tn

Arbeitszeit von morgens 7 bis abends 8 Uhr —

Wei!w«rkeu.m».o Wiiliim
mmmm

Kaufe!
gut erh . Einzelmöbel w $ (

Schränke . Tische, Sti
Federdeckbetten Math

Teppiche , Linoleumr,!
ganze Einrichtungen,
lässe, sowie Gegenständ,
Art gegen sofortige Kasse

Frau Karl Knapp,
1799 Luisenftroße 6

Ser

Wchei

2 Klaviere
zu kaufen gesucht. Angel»»,,
« . Z . 2095 Geschäftsstelle.

22 junge GSql
(Plügge) zu verkaufen.

2139
Fritz Wer

Lallstraße'

Rkimff Moll« . ,ehr wachsam zu verkamt osNtsehr wachsam zu verkav
Zu erfr . Geschäftsst . 2126 j Der

wieGr. ovaler
preiswert zu verkaufen . visies
nach sechs anznseben . Zu erst.Lß Ungar

Wv he'
Ihnliä

-off
»ach
gweibwelches gut stenographiert

Maschine schreibt , für vo„ «irisch
sofort gesucht den bi

Kurhaus -RestaurM

5f Msch'
Solides tüchtig« |

Servierfräul ^ ^
sucht Stelle.

Offerten an E.
Geschäftsstelle.

»och t
*«f F

s . A. rß̂ dschen>
Mitte

Ein 14jä| t Wiidl Bein

sucht leichte Stellung als Kilt
Mädchen und für leichte
arbeit Dorotheenstrahe ll

Zimmer- oder
Hausmädll

gesucht j
Kaifer -Friedr .-Proni . ,

Fleißiger zuuerläM
Mann als Packt
sowie Mädchen zum Flasch
schwenken gesucht.

Fritz Scheller Söhst

S uche zum Unterste
von 2 Fässern

einem Karren verschli
baren Raum . Angcii
unter S . 2145.

Möblierte

3 Zimmerwohm
mit Küche per Juli gesucht.

Offerten mit Preisangabe
richten

jTrutz 47, Frankfurt

A«t. Hi
approbierter Kammer
Sberurfel i . T ., Markts

Telefon 56
Ziehst sich zur Devttlgunz
.Ln,lngeziefer nach dir
)»de wie Rattz »,

ianzen, Käfern rc. Übern«!
ganze« Häusern im vboni

Engl , und franz-

Sprachnnterrich
Nachhilfe für Schüler i*
Fächern . Vorbereitung

ungen Einj . Freiw . Dolme

B . Danntzof,
Staatt . gepr . Sprachleh

Höhenstraße 33 , I.

^Ä ^ U-ltnng tz,i - d,ich Äach mann,  fta ^ n ÄnzeisentM : Heinrich : Schubs » ruck »ns Sam « -- » ab H- mvnrg , . d.
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